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56 Halévy , Der Blitz.

„ Mich zieht zu jenem jungen Mann
bitEin Band , ein Band der Sympathie ; O birg

Die Freundſchaft nimmt ſich meiner an, weinen
Sie verſagt Mitleid dem Unglück nie ! “ Darbe

(Lächelnd. ) Die Freundſchaft nur ? Ei, ei, ich lache ! heftige e
Ja , ich kenne ſchon des Herzens Sprache . Henrit
Ja , ja, ich ſehe klar , die Freundſchaft trägt Darbe
Der Liebe Spur . Eigenſch
Endlich iſt , o Schweſter , dein Herz erwacht , Reefahr ,8 15 hat diesJa , du fühlſt der Liebe zauberiſche Macht !

ScheSchon beim erſten Laute wird mir alles kund, SchweſteDoch hält die Vertraute gerne reinen Mund ! jungen
Endlich , liebe Schweſter , dein Herz erwacht , lich her
Ja , du fühlſt der Liebe zauberiſche Macht ! iſt kranl
Schon beim erſten Laute wird mir alles kund, hab ich'
Doch hält die Vertraute gerne reinen Mund ! Romans
Ach, wie verlegen werd ' ich ſie ſehn , henrit
Drum eilt ich her, ihr beizuſtehn . N3 5

Henriette ( kommt von links).
ob er ſi⸗

Dar
Zweiter Auflritl . 2

Madame Darbel , Henriette zu ihrer Linken. ſagen ,
ſchweigerHenr. (eilt auf ſie zu, umarmt ſie undſpricht ). Lucie ! Teure Luciel

DarbDarbel . Gute Henriette ! Wie freue ich mich, dich wiedeſoe 11
zu ſehen ! 55 ei

Henriette . Drei lange Monate warſt du fern von mir bPben,Von mir , die nur eine Schweſter , ei ne Freundin hat , di i
in meinem Herzen , das ſonſt ſo friedlich war , leſen kann .

lich ſchri
Die Damen (ſetzen ſich an den Tiſch rechts).

9 Henrit
Darbel (ächelnd) . Sonſt ? Nun , und jetzt , lieb Augenlit

Heuriette ? lickeit d
Hhenriette . [ Scherze nicht ! Mache mich nicht ſchichternſehnſei gut und teilnehmend , wie du es immer warſt . —] Ach Darbe

liebe Lucie, alles iſt verändert . Neue Gefühle , [ Furcht un Henrit
Hoffnung , Schmerz und Freude , lachende Ausſichten untdarf un⸗
traurige Vorbedeutungen ] bemächtigen ſich meines
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Ich bin eine Thörin , ich weiß es und erröte darüber .
O birg mich an deinem Buſen , nur da darf ich lächeln und
weinen zugleich . ]

Darbel . Armes Kind ! Was heißt das ? Woher dieſe
heftige Gemütsbewegung ?

Henriette . Und du errätſt mein Geheimnis nicht ?
Darbel . O nur allzugut ! Es iſt eine mit allen gehörigen

Eigenſchaften ausgerüſtete Liebe. W haben einem jungen
Seefahrer , den der Blitz geblendet , das Leben gerettet . Er
hat dies Landhaus noch nicht verlaſſen , wo ihm der Onkel
die Schätze ſeiner Wiſſenſchaft , und meine

Schweſter die zärtlichſte Sorgfalt widmet . Die Augen des

jungen Mannes beſſern ſich, es iſt Hoffnung da , ihn gänz⸗
lich herzuſtellen ; aber das Herz meiner armen Schweſter
ſſt krank und hat nicht die mindeſte Luſt , zu geneſen . Nun ,
hab ich' s erraten ? [Iſt das nicht das erſte Kapitel des

Romans . ]
Henriette (ſeufzend) . Ja wohl ! Meine Liebe iſt mein Leben.

Ihm nicht teuer zu ſein , von ihm mich treunen zu müſſen ,
o das wäre ſchrecklicher als Tod —] und die Ungewißheit ,
ob er ſie teilt , iſt quälend .

Darbel . Ungewißheit ? Wieſo ?

8 (naiv) . Nun , ich kann ihm doch nicht zuerſt
ſagen , daß ich ihn liebe/ und er beobachtet gleiches Still⸗

ſſchweigen . [ Noch nie ſprach er das Wort Liebe 3
Darbel (ſich erhebend) . Sehr begreiflich . [ Einen 9Liebhaber ,

der nicht ſieht , muß eine ſolche Erklärung in Verlegenheit
ſetzen, und] er ſchweigt aus Delikateſſe . Doch er hat ja

Hoffnung, ſein Geſicht wieder zu erhalten , wie du mir neu⸗

lich ſchriebſt .
Henriette (ebenſoh. Ja , lder Blitz hatte die Nerven der

Augenlider doch ]Dank ſei es der Geſchick⸗
lichkeit des Onkels , ſer kann ſie ſchon wieder ein wenig er⸗

heben. ]
Darbel . So ſieht er
Henriette . O nein , ſer hat es noch nicht verſucht, es be⸗

darf unendlicher Vorſicht und 1
in einem ſolchen

Rute
Doch dieſen Abend , [ beim ſanften Strahl des Mondes

darf er zum erſtenmale die Binde von den Augen nehmen .



*58 Halévy , Der Blitz.

Er weiß noch nichts davon , denn in ſeiner Ungeduld würſ parbel
er den Augenblick beſchleunigen wollen . ] ſung me

Darbel . Ich hoffe, alles wird glücklich ablaufen . Georg.
Henriette . Du glaubſt , daß er mich lieben wird ? nicht, m
Darbel . Ohne alle Zweifel . ind endl
Henriette . Der Onkel ſagt es auch. te zeig
Darbel . Ah, der Onkel iſt alſo von deiner Neigung jutſchloſſ

dem jungen Manne unterrichtet ?
Henrie

Henriette . Und was noch mehr iſt , er billigt ſie. Er kenſhht Hie
ſeine Familie . Doch um vorher zu erfahren , ob er mich wirſberdenlich liebt , hätte ich Luſt , mein Orakel zu befragen .

Darbel . Dein Orakel ? Wie verſteh ' ich das ? n
Henriette . Nun , ich meine jene Aolsharfe , die, wenn Wtvi *

Abendlüfte in ihren Saiten ſpielen , auf jede Frage einſl
9

10
ilLiebenden in ſanften oder klagenden Tönen prophetiſch anf henworten ſoll , wie man behauptet . 1

Darbel . Und du glaubſt an dieſes Wunder ? Georg .
Henriette (naiv lächeln)!. . Warum nicht ? viel zu

E
Harbel . Arme Henriette ! — Deine Liebe iſt ſehr ul Darbel

mantiſchl ] 3
Georg ( kommt mit einer langen Angelrute und einem Binſenkoſ tusgedrü

Witwe ,
Ihr Um,

Driller Auflritt . 5
Darbel

Schweſte
Georg ( ändem er die Gerätſchaften im Garten ablegt) . Hol deſ Georg .

Henker den Fiſchfang ! Weder Hering noch Sardelle läfſals mich
ſich ſehen ! ( Er ſieht die Damen, tritt vor und nimmt die Mitte Darbel
Ha, wen erblicken meine Augen ! Sie ſind es , mein Georg.
liebenswürdige Couſine von Boſton ? Welche angenehm rechne ic
Überraſchung nach dreimonatlicher Abweſenheit ! diebeſterDarbel . Ich muß Sie wohl hier aufſuchen , da Sie mi gebe ichkeine einzige Viſite in der Stadt machen . beſucht,

Eeorg . Dacht ' ich' s doch, daß Sie mir deshalb zürneſ Parbel
würden . Aber es gab kein anderes Mittel , der Ebbe unſſo ſorgföFlut meiner Liebe , welche mich zwiſchen Ihnen beiden hi Georg,und her warf , zu entgehen , und da ich hier blieb , wo i dazu hab
nur Ihre Schweſter ſah , ſo habe ich mich für dieſe enlf nicht ſchſchieden . War das nicht klugs damit if

von links Mitte aus dem Garten ) .

Die Vorigen . Georg.
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